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durch das Servitut, als Teilveräusserung der Liegenschaft
betrachtet werden. In diesen Fällen könnten von den
Steuerbehörden Grundstückgewinnsteuern geltend gemacht werden.
In der Regel führen aber Baubeiträge weder als Einkommensvermehrung

noch als Grundstückgewinn zu einer steuerlichen
Belastung.

6. Zusammenfassung

Gärten und Parke führen auch an bester Lage insbesondere
bei Eigennutzung zu keiner einschneidenden Steuerbelastung.
Bei Fremdvermietung ist auch nur zu versteuern, was mit
der Liegenschaft effektiv erwirtschaftet werden kann.

Unterhaltsarbeiten und denkmalpflegerische Restaurierungen
von Gärten mit nur ideellem Mehrwert sind steuerlich
absetzbar.

Unterschutzstellungen, die eine Entschädigungszahlung nach
sich ziehen, weil sie z.B. die Nutzung beschränken, können
allenfalls als Teilveräusserung der Liegenschaft betrachtet

werden und zur Besteuerung von Grundstückgewinnen
führen.

Zwei alte Gartenpflanzen
von Eeva Ruoff

Nachtviole - Hesperis matronalis L.

Bevor der farbige und unermüdlich blühende Sommerflor
unserer Zeit seinen Weg aus anderen Kontinenten nach Europa
fand, galt ein feiner Duft als eine der wichtigsten
Eigenschaften einer begehrten Gartenblume. Dies besonders im
18. Jahrhundert. Die damaligen Gartenbücher gaben nicht
selten ausführliche Rezepte, wie man die Dufteigenschaften

von Blumen beeinflussen und sogar nicht duftende Blu-



men wohlriechend machen kann. So schreibt Pfarrer J.C.
Sulzer in seinem "Gartenbüchlein", das zwischen 1749 und
1784 mehrmals in Zürich gedruckt wurde, wenn man Samen

von irgendeiner Pflanze in Rosenwasser "darein ein wenig
Bisem gethan werden, wäichet", würden ihre Blumen den
üblen Geruch verlieren und nur noch lieblich duften.

TLUnbiViolt. Hefperis.

*mA
•W

l

Aus: Theodor Zwinger, Theat-
rum Botanicum. Basel 1696.

Kein Wunder, dass die Nachtviole, die abends einen
unbeschreiblich feinen und süssen, jedoch zugleich starken
und frischen Duft verströmt, zu den beliebtesten Gartenblumen

gehörte. Sie ist eine europäische Naturpflanze und
man kannte sie bei uns unter den verschiedensten Namen,
wie weisses Dolder-Nägele, Meyen-, Pfingst- und Steinnä-
gele, Abend-, Nacht- und Winterveyel. Die Pflanze gehört
zu den Cruciferae, ist somit weder mit Nelken noch mit
Veilchen verwandt und wurde also nur wegen ihres Duftes
im Volksmund mit all diesen Namen betitelt. Die zahlreichen

Bezeichnungen weisen aber auch darauf hin, wie
schwierig es ist, die Geruchseigenschaften einer Blume zu
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Znâtwwatti oìtt 6eyetlti«.
Sifarum.

¦-•

J?

Aus: Theodor Zwinger, Theat-
rum Botanicum. Basel 1696.

Der folgenden Kulturanleitung aus dem "Teutschen Gärtner"
ist noch beizufügen, dass auch die obenerwähnten Schweizer

Autoren die lange Keimzeit von vier Wochen bis zu einigen

Monaten betonen und daher eine Herbstsaat unter Umständen

für besser halten.

6. gucfer^urÇeln.
£iefe rcerben anfänglich turcf) ten faa.

men genüget/ reeller im frûl)linge / fo bali)
tnanintieertefommenfan/ nacr)bem er ju*
»or einen tag eingeleitet ijfy in ein gut mür>
Uè feudjteë erbreid) / im legten viertel tee
monté / in einem irttifcî)en seilen/ terf^ein.
b ocf ober flier/ gejaet ro irb. Sr lieget gar law
gè in ter erten / efje er aufgebet / oft wohl 4
xooctjen unt langer ; reo tè fefyr troc!en ifl/ge.
j)ct er gar nid)t auf/unb ifl alêtenn tiefe rour*
eel buret) ten faamen 0u jiefjen fef>r mûj.
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fam. SDarum ifi eê an trocfnen ôrtern
befiet/ taf man tiejelben urn ©alii fdet/
»or tern winter, eêijr auc^ befrer untgewif.
fer ale im frilling, ©ie auê faamen gewad).
jene sucferwur^eln fmt mei jarter unt liebli*
ct)er / ale tie »on ten abgerittenen feimen/
welche gemeiniglich inwenbig groffe atern
ïjaben. 3roar &ur4> bit abgebrochenen fei.
men gebet eê leichter unt gewiffer an/ weldje
wenn man im früljling/nac^tem fit im winter
im feller im fante »erwabtet werten/ im al;
tenlid)t/ in ein gut (uefer feuchte ertreict)/ 6
joli weiten einanber natter fcjmunn b«
ortnnugpfïançet/ fo werten fte wof)lwa<fy
fen unt grof werten, (£ê ifi aber aueb nod)
beo tiefem gewddjfewof)! ina$t au nehmen/

taf / wenn ter jîengel taran auffd)ieffet/man
tenfelben nicf)t abfcfyneibe / tenn fonfien wtb
ten tie wurzeln an ibrem wacï)ét()um cerbio
tert/ tie jlengel wieter »on neuen auêfdjla*
gen/ unt alfo auê ter wurdet nickte gute wer*
ten j fontern man muf tie jiengel binwad)*
fen laffen / unt we$n man faamen bar»on fa
ben will/ fo lange jîeben laffen/ btf berfelbe
rechtzeitig wirb/ alétenn fan man tiefelben
antererteabfrfmeiben/ fowirbfkt) tenn tie
wurçel ergeben/ unt in wenig wod)en ibre
üollfommene gròfle erreichen. Ober wenn
man feinen faamen taroon baten will/ fan
manbiefìengel nureinfnûpffen/ fo lange bif
er ganç troc!en Worten: alfo / unt auf feine
antere weife wirt man tie sucferwurçeln gie*

f)en fònnen. 9)îan fan fte wobl im winter im
garten jïefyen laffen / aber eê ifî wegen tec
mdufe gar gefdbrlid) / welche tenenfelben we*
genter füfigfeit fe&r nachtrabten: bannen.

t)ero ifi eê beijery taf man fit gegen ten mim
ter auêgrabe/ unt im fante im feller ben tern
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antern wurç^wercf jur fyttft »erwabre.
Se iû eineûberauê gefunbe unt nal)rt)afftigc
fpeife/ fo feinem menfdjenauwiberifh ^iOiati

fan fte in fîeifdjbrûbe unt frifd)er butter fo*
à)tn/ oberinwei£en*mef)lumwentett/ unb
fjernacfc in butter bacfen. ÎDiefer faame t)dlt
fifywx jar)r.

Quellen
Johannes BAUHIN - Johannes Henricus Cherlerus, Historia
Plantarum Universalis II. Yverdon 1651.- Alphonse de CAN-
DOLLE, Origine des Plantes cultivées. 2ième éd., Paris
1883.- Carl Jakob DURHEIM, Schweizerisches Pflanzen-Idiotikon.

Bern 1856.- Roy GENDERS, Growing Old-Fashioned
Flowers. London 1975.- Konrad GESSNER, Horti Germaniae
in Valerii Cordi Annotationes.... Strassburg 1561. Ueber-
setzung in D. FRETZ, Konrad Gessner als Gärtner. Zürich
1948.- Heinrich HESS, Teutscher Gärtner. Leipzig 171o.-
Johann von MURALT, Eydgnössischer Lust-Garte. Zürich
1715.- Daniel RHAGOR, Pflantz-Gart. Bern 1639.- William
ROBINSON, The English Flower Garden. 14th Ed., 1926.-
J.C. SULZER, Kurzgefasstes Gartenbüchlein. Zürich 1772.-
Theodor ZWINGER, Theatrum Botanicum. Basel 1696.

Samen-Offerte

Wir haben für unsere Mitglieder Samen von der
einfachblühenden Nachtviole in gemischten Farben und von der Zuk-
kerwurzel gekauft. Der Vorrat an öffentlich erhältlichen
Zuckerwurzelsamen erwies sich als sehr klein.
Freundlicherweise hat uns aber Herr Ernst Saurer, Obergärtner des
Botanischen Gartens der Universität Basel, ein grosses
Päckchen weiterer Samen zugestellt, wofür wir ihm ganz
herzlich danken. Die Samen von beiden Pflanzen sollten
damit für ca. 2o Mitglieder reichen. Interessenten können
sie mit dem beiliegenden Talon bestellen. Die Bestellungen
werden strikte in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

Sollte die Nachfrage unseren Vorrat übertreffen,


	Zwei alte Gartenpflanzen

